
Literatur

Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 23 (1907)

Heft 33

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



542 Sflnfir. fdjmei}. Jpaubm.^eituufl („äMfterblatt") ilîr. 33

ttacf) ©Beftfalen oerfauft roerben tonnten, einmal für ben
©ßinterbebarf, bann aber and) fcfjott für grühjahrloer»
brand), fchleppte fiel) in ber jüngften ffeit bal ©erlauf!»
gefebäft träge bahln. ©ie hohen gracljten tragen natür»
lid) mefentlid) baju bei. ©ie Unternehmunglfuft ift
förmlich gebrochen, unb nur bringenb benötigte SRengen
merben bem SRarlte entnommen. Unter biefen Umftän»
ben ïann el nicht fehlen, baß bie greife gebrüdt finb.
©ie näcbfie f]eit, meldte Slbnafjme bei ©erbraudj! bel
©aufacbel bringt, bürfte taunt SB anbei fdjaffen. ©ie
fdjmalen Fretter finb am reid)lid)ften o er treten, bie 3lul»
febußforten baoon im ißreil gebrüdt. ©reite ©retter
unb „gute" ©efdjaffenljeit mürben jeboeb bilfjer immer
nodf gut besohlt. Llebrigenl ift bie Stimmung in ben
Greifen ber fübbeutßben .öerfteller oon Sdjnittmaren
recht feft, mal aul ber gefifetjung f)öf)erer greife beroor»
geht. Sleuerbingl mürbem aber oon mittelrheinifdjen
âtbneljmem für bie 100 Stüd 16' 2" 1" 3lu§fd)ußbret»
ter, frei Schiff 5?öln, nur SR. 142 bil 143 geboten : boeb

lehnten bie fübbeutfdjen ©rettergroßbänbler bie Slnnaljme
berartiger ©ebote ab. ©eträgt bod) bie Çradjt für bie
100 Stüd biefer ©retter ab SRannbeim nad) ben mittel»
rf)cinif(f)en ißlä^en ohnehin fd^on SR. 5.30 bil SR. 5.50.

(„©eutfdje 3iuuuermeifter=3tg.")
©out fiatjerifdjen holsumrft. Qm legten ©rittet bei

SRonatl Dttober hoben in ber Dberpfalj unb jroar in
©irfdjenreutl) unb SBeiben bereitl bie erften großen bie!»
jährigen ^olsoerfieigerungen für bal ffafjr 1907/08 ftatt»
gefunben. $n ©irfdjenreutb mürben 26,000, in SBeiben
über 10,000 geftmeter Slubbols oerïauft. ©er ©erlauf
geftaltete fid) für ben Staat infoferne fetjr günftig, all
bil 131 ißrojent SRebrerlö! oereinnabmt mürben, ©er
©urdjfcbnittlerlöl beträgt 120 ißrojent über ber
fforfitaçe. ©ei bem ©erlauf in ©irfdienreutb lam ber
^oljeinfd)lag oon 6—7, in SBeiben ber ©infcblag oon
fünf gorftämtern in ©etradjt. („SR. Si. Si.")

Stbweüen » Subutiffiott. 3lm 29. Dttober fanb in
©ubapeft bie Submiffion oon Scbmetlen feitenl ber
löniglicb ungarifdjen Staatlbabnen ftatt. Slulgefcbrieben
maren 250,000 Stüd. Offeriert mürben 729,000 Sieben»
unb 350,000 ©ucbenfcbmellen. ©ie angefeilten Offert»
preife beroegten ficî) srotfdjen K 4.60 unb 7.40 für ©idjen»
fdjmetlen unb bejüglid) ©ucbenfcbmellen lauteten biefelben
beiläufig fo, mie bei ber testen Submiffion. ©ie meiften
SInbote für Slormal»@i<benfcbmetlen bemegen fieb groife^en

K 5.50 unb 5.80.

SBctlboetfauf bei dürften ©bunt ««b ©ojtl ttt Siegeitl»
Burg. ©Bie bal „©. ©." erfährt, finbet am 12. Siooem»
ber ein bemerlenlmerter ©Balboerlauf ftatt. ©er gürft
fteüt oon feinen fforften, meldje in Kroatien bei Siffet
gelegen finb, ©idjenreoiere größeren Umfangel pm ©er»

laufe, ©er Sfnforberitnglpreil beträgt laut Schätzung
1,361,000 $r. SRit bem Slulfatl biefel ©erntinl roirb
in ben Greifen bei $olsbanbel! mit umfo größerem $n»
tereffe entgegengefeben, all in bent jüngft feitenl bei
ungarifdjen fforftminifteriuml in ©inlooce (Staoonien)
unb ©ereg (Ungarn) abgehaltenen Submiffionlterminen,
roeld)e ©idjenmatbungen im ©Bette oon etroa brei SRil»

lionen SRarl sunt ©erlaufe bringen füllten, lein einzige!
Slngebot abgegeben tourbe.

^oljtranlport aul bent ^o^gebirge. (Korr.) 3"
Scboppernau (Oefterreicb), aul bent §od) gebirg ber ©räl»
alp ließ $olsbänbler ©oßbarb in Stapperlroil
bureb ein graufigel fÇelfengebiet, über meite unb gefäßr»
ließe ßtüfte unb in fcbminbelrtber .Otöfje einen |)otsfcbüb
erftellen oon naßeju batbftünbiger Sänge, an meldjer
intereffanten Konftcultion allein über 2000 Stämme
$otj jur ©ermenbung lamen. Stoib oor nicht gar tan»

ger 3eit hätte laum jemanb gemagt, aul fold) ungeheuer

fdjroieriger Sage gefdjentt fpols ju holen, aber gegen»
roärtig bei ber großen Stacbfrage nacl) febönem feinjäb»
rigem ^odjgebirglbolj roerben alle fpinbemiffe über»
munben.

Slulfbluß fäuntiger SRerf)itunglftelter Bei SuButifftoueu.
3u einer eigenartigen SRaßregel, bie all ein ©eitrag
Sur fpanbmerlerfrage gelten lattn, bot fidj ber SRagiftrat
Sur fpalle a. b. Saale entfdjloffen. @r brobt irt öffent»
tiefer ©elanntmacbung alle biefenigen ^anbroerler,
bie nicï)t fofort ober binnen einer lursen gtift nach Slul»
fübrung ber ißnen übertragenen ftäbtifeben Slrbeiten. unb
Sieferungett bie Stecbnung sur Prüfung unb 3obtungl=
anmeifung einreichen, fortan bei ©ergebung oon Siefe»

rangen unb Arbeiten aulsufibließen. Slnlaß su biéfent
©erfahren gab bie ©atfacbe, baß sabUeidje §anbmetier
trob roieberbolten ©rängettl ihre Stecbnungen nicht ein»

rechten, fo baß oft oiele SRonate barüber hingingen, eße
bie Stabtlaffe bal ©elb für bie gelieferten Slrbeiten aul»
Saßlen tonnte.

Citeraltir.
2>al fÇHïBeu bel ^oljel bttref) ^lu^üguieruttg. ißral»

tifdbe SBinte auf bent ©ebiete ber fpolsfärberei. - ©on
3ofef ißfifter jr. SRit 11 Slbbilbungett. 6 ©ogen
Dttan. ©ebeftet 2 Äronen 20 geller, ©erlag 31.

|jartteben, SCBien.

©al Käthen bei ^»olsel geflieht bil beute größten»
teil! butcb bie SRetbobe bei ©eisenl, inbem eine ebentifeb
präparierte garbenlöfung auf ben bereitl fertiggeftellten
©egenftanb aufgetragen roirb. ©I merben rnoßl auf
biefe SBeife oorübetgebettb befrtebigenbe ©ffette ersielt,
jeboeb meifen biefe Präparate in technischer .ginfiebt
mannigfadje SRängel auf, nadjbem burib biefe oberfläcb»
li<be ©eise ber gorbftoff niemall tief in bie fpolsporen
einbringen lattn. 3jt ^ folcljeti ©egenftänben einmal
bie gebeiste Schicht, alfo bie Oberfläche, butcb 3lbnut)ung
befibäbigt morben, tann biefe nie mehr berart gebeist
merben, baß el nicht metllicb auffallen mürbe, tooburcl)
ber ganse ©Bert bei betreffenben ©egenftanbel oerloren
gebt. ©I bürfte baßer fdE>on öfter bie grage aufgeroorfen
morben fein, ob el nicfjt ein ©erfahren gebe, bal färben
bei $olse! auf eine leichtere unb erfolgreichere 3lrt be»

merlftelligen su tonnen. 3" ©eantroortung biefer 3*006
ift biefel ©erfahren — „bal färben bei ^olsel burdb
imprägnieren belfelben in feiner gansen SRaffe" —
in biefem ©Berte eingehenbft erläutert, unb hofft ber ©er»
faffer, baß bie hier roiebergegebenen, auf ©runb lang»
jähriger ©ätigteit gefammelten ©rfahrungen ben inte»
reffenten biefel ©ebiete! ben geroünf<bten unb fieberen
©rfolg bringen merben.

lieber bte SluUtettbung ber ttticbtigften ©ttlitrten in
ber ißrajil bringt bie betannte 3sit)cbnft „©er Süb»
beutfebe SRöbel» unb ©aufebreiner" leicf)toerftänb=
lidje 3lbhanblungen nebft erläuternben illuftrationen,
benen fidb sahlreicbe ntoberne ©nttoürfe füt bie Slulfüb»
rung in ber ©Bertftatt in mannigfacher 2lulroabl an»
fcbließen. ©ie ©rauibbarteit biefer gebiei ,enen 3lbbit»
bungen mirb burib bie oielfacb beigegebenen ©etaill in
natürlicher ©töße unb genauen ißreilbeteebnungen noch
erhöbt, benn bem aulfül)renbett Schreiner ri itrb hieburdb,
bie ©erftänbiguttg mit feinem Sluftxagcjeber mie auch bie

fperfteltung ber Slrbeit roefentlicb erleibtert 3lub fonfi
bietet „©er Sübbeutfcbe SRöbel» unb ©aufebreiner" Wd>
gute gochartitel über bal heutige ©ciso et fahren, über
technifcbe Steuheiten unb prattifebe Sonftruftionen oiel
roertoolle Anregung. Qntereffenten empfehlen mir, oom
©erlag ©reiner & ißfeiffer, Stuttgart ißrobenummern
biefer reichhaltigen 3eitfd)rift toftenlol su oerlangen.
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nach Westfalen verkauft werden konnten, einmal für den
Winterbedarft dann aber auch schon für Frühjahrsver-
brauch, schleppte sich in der jüngsten Zeit das Verkaufs-
geschäft träge dahin. Die hohen Frachten tragen natür-
sich wesentlich dazu bei. Die Unternehmungslust ist
förmlich gebrochen, und nur dringend benötigte Mengen
werden dem Markte entnommen. Unter diesen Umstän-
den kann es nicht fehlen, daß die Preise gedrückt sind.
Die nächste Zeit, welche Abnahme des Verbrauchs des

Baufaches bringt, dürfte kaum Wandel schaffen. Die
schmalen Bretter sind am reichlichsten vertreten, die Aus-
schußsorten davon im Preis gedrückt. Breite Bretter
und „gute" Beschaffenheit wurden jedoch bisher immer
noch gut bezahlt. Uebrigens ist die Stimmung in den
Kreisen der süddeutschen Hersteller von Schnittwaren
recht fest, was aus der Festsetzung höherer Preise hervor-
geht. Neuerdings wurden, aber von mittelrheinischen
Abnehmern für die 100 Stück 16' 2" 1" Ausschußbret-
ter, frei Schiff Köln, nur M. 142 bis 143 geboten: doch
lehnten die süddeutschen Brettergroßhändler die Annahme
derartiger Gebote ab. Beträgt doch die Fracht für die
100 Stück dieser Bretter ab Mannheim nach den Mittel-
rheinischen Plätzen ohnehin schon M. 5.30 bis M. 5.50.

(„Deutsche Zimmermeister-Ztg.")
Vom bayerischen Holzmarkt. Im letzten Drittel des

Monats Oktober haben in der Oberpfalz und zwar in
Tirschenreuth und Weiden bereits die ersten großen dies-
jährigen Holzversteigerungen für das Jahr 1907/08 statt-
gefunden. In Tirschenreuth wurden 26,000, in Weiden
über 10,000 Festmeter Nutzholz verkauft. Der Verkauf
gestaltete sich für den Staat insoferne sehr günstig, als
bis 131 Prozent Mehrerlös vereinnahmt wurden. Der
Durchschnittserlös beträgt 120 Prozent über der
Forsttaxe. Bei dem Verkauf in Tirschenreuth kam der
Holzeinschlag von 6—7, in Weiden der Einschlag von
fünf Forstämtern in Betracht. („M. N. N.")

Schwellen-Submission. Am 29. Oktober fand in
Budapest die Submission von Schwellen seitens der
königlich ungarischen Staatsbahnen statt. Ausgeschrieben
waren 250,000 Stück. Offeriert wurden 729,000 Eichen-
und 350,000 Buchenschwellen. Die angesetzten Offert-
preise bewegten sich zwischen 4.60 und 7.40 für Eichen-
schwellen und bezüglich Buchenschwellen lauteten dieselben
beiläufig so, wie bei der letzten Submission. Die meisten
Anbote für Normal-Eichenschwellen bewegen sich zwischen
I< 5.50 und 5.80.

Waldverkauf des Fürsten Thurn nnd Taxis in Regens-
bürg. Wie das „B. T." erfährt, findet am 12. Novem-
ber ein bemerkenswerter Waldverkauf statt. Der Fürst
stellt von seinen Forsten, welche in Kroatien bei Sissek
gelegen sind, Eichenreviere größeren Umfanges zum Ver-
kaufe. Der Anforderungspreis beträgt laut Schätzung
1,361,000 Kr. Mit dem Ausfall dieses Termins wird
in den Kreisen des Holzhandels mit umso größerem In-
tereffe entgegengesehen, als in dem jüngst seitens des

ungarischen Forstministeriums in Vinkovce (Slavonien)
und Bereg (Ungarn) abgehaltenen Submissionsterminen,
welche Eichenwaldungen im Werte von etwa drei Mil-
lionen Mark zum Verkaufe bringen sollten, kein einziges
Angebot abgegeben wurde.

Holztransport aus dem Hochgebirge. (Korr.) In
Schoppernau (Oesterreich), aus dem Hochgebirg der Gräs-
alp ließ Holzhändler Boßhard in Rapperswil
durch ein grausiges Felsengebiet, über weite und gefähr-
liche Klüfte und in schwindelnder Höhe einen Holzschütz
erstellen von nahezu halbstündiger Länge, an welcher
interessanten Konstruktion allein über 2000 Stämme
Holz zur Verwendung kamen. Noch vor nicht gar lau-
ger Zeit hätte kaum jemand gewagt, aus solch ungeheuer

schwieriger Lage geschenkt Holz zu holen, aber gegen-
wärtig bei der großen Nachfrage nach schönem feinjäh-
rigem Hochgebirgsholz werden alle Hindernisse über-
wunden.

Ausschluß säumiger Rechnungssteller bei Submissionen.
Zu einer eigenartigen Maßregel, die als ein Beitrag
zur Handwerkerfrage gelten kann, hat sich der Magistrat
zur Halle a. d. Saale entschlossen. Er droht in öffent-
sicher Bekanntmachung alle diejenigen Handwerker,
die nicht sofort oder binnen einer kurzen Frist nach Aus-
führung der ihnen übertragenen städtischen Arbeiten, und
Lieferungen die Rechnung zur Prüfung und Zahlungs-
anweisung einreichen, fortan bei Vergebung von Liefe-
rungen und Arbeiten auszuschließen. Anlaß zu diesem
Verfahren gab die Tatsache, daß zahlreiche Handwerker
trotz wiederholten Drängens ihre Rechnungen nicht ein-
rechten, so daß oft viele Monate darüber hingingen, ehe
die Stadlkasse das Geld für die gelieferten Arbeiten aus-
zahlen konnte.

lliteratm.
Das Färben des Holzes durch Imprägnierung. Prak-

tische Winke auf dem Gebiete der Holzfärberei. Von
Josef Pfist er jr. Mit 11 Abbildungen. 6 Bogen
Oktav. Geheftet 2 Kronen 20 Heller. Verlag A.
Hartleben, Wien.

Das Färben des Holzes geschieht bis heute größten-
teils durch die Methode des Beizens, indem eine chemisch
präparierte Farbenlösung auf den bereits fertiggestellten
Gegenstand aufgetragen wird. Es werden wohl auf
diese Weise vorübergehend befriedigende Effekte erzielt,
jedoch weisen diese Präparate in technischer Hinsicht
mannigfache Mängel auf, nachdem durch diese oberfläch-
liche Beize der Farbstoff niemals tief in die Holzporen
eindringen kann. Ist an solchen Gegenständen einmal
die gebeizte Schicht, also die Oberfläche, durch Abnutzung
beschädigt worden, kann diese nie mehr derart gebeizt
werden, daß es nicht merklich auffallen würde, wodurch
der ganze Wert des betreffenden Gegenstandes verloren
geht. Es dürfte daher schon öfter die Frage aufgeworfen
worden sein, ob es nicht ein Verfahren gebe, das Färben
des Holzes auf eine leichtere und erfolgreichere Art be-

werkstelligen zu können. In Beantwortung dieser Frage
ist dieses Verfahren — „das Färben des Holzes durch
Imprägnieren desselben in seiner ganzen Masse" —
in diesem Werke eingehendst erläutert, und hofft der Ver-
faffer, daß die hier wiedergegebenen, auf Grund lang-
jähriger Tätigkeit gesammelten Erfahrungen den Inte-
ressenten dieses Gebietes den gewünschten und sicheren
Erfolg bringen werden.

Ueber die Anwendung der wichtigsten Stilarten in
der Praxis bringt die bekannte Zeitschrift „Der Süd-
deutsche Möbel- und Bauschreiner" leichtverständ-
liche Abhandlungen nebst erläuternden Illustrationen,
denen sich zahlreiche moderne Entwürfe für die Ausfüh-
rung in der Werkstatt in mannigfacher Auswahl an-
schließen. Die Brauchbarkeit dieser gediegenen Abbil-
düngen wird durch die vielfach beigegebenen Details in
natürlicher Größe und genauen Preisberechnungen noch
erhöht, denn dem ausführenden Schreiner li >ird hiedurch
die Verständigung mit seinem Auftraggeber wie auch die

Herstellung der Arbeit wesentlich erleichtert Auch sonst
bietet „Der Süddeutsche Möbel- und Bauschreiner" hurch
gute Fachartikel über das heutige Beizverfahren, über
technische Neuheiten und praktische Konstruktionen viel
wertvolle Anregung. Interessenten empfehlen wir, vom
Verlag Greiner à Pfeiffer, Stuttgart Probenummern
dieser reichhaltigen Zeitschrift kostenlos zu verlangen.
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